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— Zum Andenken an dle wunderbare 
Errettung der Raiferlichen Familie ſoll be⸗ 
kanntlich am Ort der Kataſtrophe, bei Borli, 
elne Kirche erbaut werden. Die Grundfleins 
legung wird, wie der „Ipaxıa.“ erfährt, 
am 17. Oktober a. C. genau zu der Stunde 
erfolgen, in welcher die Kataſtrophe flattfand. 

Moskan. Nach vorausgegangenem Got⸗ 
tesdlenſte wurde, wie wir in der „M. D. 
3.“ leſen, am vorigen Sonntag Mittag die 
Geflügelausſtellung in der Manege unter 
den Klängen der Nationalhymne eröffnet. 
Das Innere der Manege iſt nach den Anga⸗ 
ben des Decorateurs Schechtel ausgeſchmückt; 
beim Eingang find ausgeſtopfte Vögel aus 
den Ateliers von Senkin und Blank aus⸗ 
geſtellt. Viel Intereſſe erregt, ebenfalls gleich 
beim Eingang, ein Käfig mit einem jun⸗ 
gen Staar, welcher das bekannte Liedchen 
„Strelka“ richig und gewandt zu pfeifen 
verſteht. Als Ausſteller iſt Herr Beier ges 
nannt. Gegenüber dem Eingang zelgen ſich 
im Halbkrelſe die verſchledenen prachtvollen 
Hühnerarten der Ihrer Majeſtät der Kaiferin 
gehörenden Farm Alexandria. Rechts davon 
dehnt ſich die lange Reihe der Perlow'ſchen 
und links der Butowskiſchen (Tula) Käfige 
mit den ſchönſten Exemplaren verſchie dener 
Hühnerarten aus, woran ſich Volléren ans 
derer kleiner Exponenten anſchließen, und 
am Ende der Mandge nimmt der Vogel⸗ 
bazar eine ziemlich umfangreiche Fläche ein. 
Im ganzen wurde die Ausſtellung von ca. 
60 Exponenten beſchickt. Erwähnung ver⸗ 
dienen noch die in der Mitte der Manége 
befindlichen Treijalowſchen, mit lebenden Blu⸗ 
men ausgeſchmückten Pavillons mit dunklen 
Brahmahühnern, Herrn Heffe's Papagelen, 


Freitag, den 10. (22.) März 


Podzer Tageblall 


Silberfaſanen, Zwergkochinchinas ꝛc., 


Fr. 
Pantelejew's Prinz Albert⸗Hühner ꝛc., Herrn 
Fedoſſow's chineſiſche Gänſe, Herrn Korſch's 
rothe Enten, japaniſche Seidenhühner und 
Bronze⸗Truthähne, Baron Schöpping's Pfaue 
und Herrn Reſſing's weiße Truthähne, Pfau⸗ 
und dunkle Brahmahühner. Die Tauben⸗ 
Abtheilung weiſt ebenfalls viele recht hübſche 
Exemplare auf; ſo ſtellte Herr A. J. 
Iwanow ſchwarze Bucharatauben, Herr Ja⸗ 
kowlew Pfautauben und Herr A. S. Luk⸗ 
janowitſch Poſttauben aus. Berechtigtes Auf⸗ 
ſehen erregten auch die mit einer beſonderen 
Futtermiſchung gemäſteten Kapaunen des 
Exponenten Nieländer. Die elnzelnen Exem⸗ 
plare haben ein Gewicht von 5 bis beinahe 
10 Pf., ſollen ein außerordentlich ſchmack⸗ 
haftes Freiſch haben und werden zu 60 Kop. 
per Pfund verkauft. Der Präſident der Ge⸗ 
ſellſchaft ſür Geflügelzucht, Herr W. N. 
Sobolew, brachte in fünf Vitrinen eine 
reiche Sammlung von Vogeleiern und dle 
Geſellſchaft ſelbſt viele, von Herrn Lorenz 
ausgeſtopfte Vögel zur Ausſtellung; die Eier⸗ 
ſammlung, ſowie die Collection ausgeſtopfter 
Vögel werden zur bevorſtehenden Pariſer 
Weltausſtellung geſchickt werden. Endlich ſind 
noch mehrere Brut: und Fütterungsapparate, 
Bücher über die Geflügelzucht u. A. aus 
geſtellt. 

— Hinter dem Nabilkowſchen Armen⸗ 
hauſe im Meſchtſchanſlji Stadttheil brach 
dieſer Tage im Hauſe Iwanow ein Brand 
aus, der ſo raſch um ſich griff, daß 
er mehrere Opfer an Menſchenleben forberte. 
Eine Einwohnerin, Frau Korotkow, mußte, 
um dem Flammenmeere zu entgehen, die 
Fenſter ausſchlagen und ſich ſammt ihrer 
elfjährigen Tochter durchs Fenſter retten, wo⸗ 
bel das Mädchen ſich den Fuß verletzte. Ein 
77jähriger Einwohner Namens Tolkaw trug 
ſchwere Brandwunden an Geſicht und Hän⸗ 
den davon, zwei Einwohnerinnen aber, die 


Erscheint 6 Mal wöchentlich. 
Redaktion und Expedition: Neuner Ning 6. 


Hanukriple werden nicht zurtage fett. 


| Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. | 


bein, 52 Jahre alt, und Louiſe Fendler, 
37 Jahre alt, konnten, obgleich das Feuer 
noch am hellen Tage ausgebrochen war, ſich 
nicht mehr retten, ſondern kamen auf klägliche 
Weiſe in den Flammen um, und ihre ver⸗ 
kohlten Ueberreſte wurden erſt nachher in 
Schutt und Aſche aufgefunden. Man hatte 
Anfangs die Unglücklichen noch an den 
Fenſtern geſehen, aber es fehlte an Leitern, 
ſie zu retten, und bald drangen dichter 
Qualm und gleich darauf die Flammen zu 
den Fenſtern heraus und das Schickſal der 
beiden Frauen war beſiegelt. Das Feuer 
ſoll durch Unvorſichtigkeit entſtanden fein; 
die Unterſuchung iſt eingeleitet. Der Schaden 
am Gebäude beläuft ſich auf 7500 Rubel, 
der an Mobiliar auf 5620 Rbl. Das Mo: 
blliar war nicht verſichert. 
(M. D. Zig.) 

Odeſſa. Im hieſigen Bezirksgericht, 
ſo leſen wir in der „Od. Zig.“, fand ohne 
Hinzuzjehung von Geſchworenen die Ver⸗ 
handlung über den Untergang des Dampfers 
der ruſſiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
„Veſta“, welcher ſeiner Zeit von dem 
Dampfer „Sineus“ in den Grund gebohrt 
wurde, ſtatt. Der Sachverhalt iſt folgender: 

Am 4. November 1887 um 3 ½ Uhr 
Nachmittags lief der Frachtdampfer der 
ruſſiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Si⸗ 
neus“ aus dem Odeſſaer Hafen nach Sſe⸗ 
waſlopol aus. Gegen 3 Uhr Nachts, als 
der Dampfer im Licht des Leuchtthurmes 
von Tarchankut fuhr, bemerkte der wacht⸗ 
habende Matroſe Makar Sleskin plötzlich in 
der Ferne das weiße Licht eines Dampfers, 
was er ſofort dem wachthabenden Gehilfen 
des Capitäns, Pachomow, meldete. Der 
Letztere machte davon dem Capitän Orlow 
Meldung, welcher auf die Capitänsbrücke 
kam und den Befehl ertheilte, den Cours 
auf einen Rumb nach links zu nehmen, wo⸗ 


preußiſchen Unterthaninnen Helene Deutſch⸗ 
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rauf er ſich wieder in ſeine Eajüte: begab. 


Um 3 Uhr wurde der Matroſe Sleskin durch 
den Matroſen Schtſchurow abgelöſt, welcher 
nicht allein das weiße Licht des entgegen⸗ 
kommenden Dampfers, ſondern auch das 
grüne Licht bemerkte, welches die rechte Bord⸗ 
ſeite des Schiffes bezeichnet. Die ganze Zelt 
ging der „Sineus“ mit vollem Dampf nach 
dem vom Capitän gegebenen Cours, wobei 
Pachomow dem Steuermann Kiſſly, nachdem 
ſich das grüne Licht gezeigt hatte, beſahl, 
nur feſt nach links zu halten und ihm den 
Matroſen Grigorjew zu Hilfe ſchickte. So 
vergingen noch einige Minuten. Plötzlich 
erblickte man auf dem herankommenden 
Dampfer das rothe Licht, welches dle Linke 
Seite bezelchnet und zu erkennen gab, daß 
der fremde Dampfer den Weg des „Sineus“ 
in unmittelbarer Nähe kreuzte. Als Schtſchu⸗ 
row den unabwendbaren Zuſammenſtoß ſah, 
rief er nach ſeinen eigenen Worten: „Rechts 
an Bord! Retourgang!“ Gleichzeitig rief 
Pachomow den Capitän, welcher ſoſort er⸗ 
ſchien und den Befehl erthellte: „Rechts an 
Bord! Maſchine ſtopp!“ Doch es war be⸗ 
reits zu ſpät. Der „Sineus“ rannte in 
vollem Lauf auf die linke Seite des fremden 
Schiffes, worauf noch einige Stöße, wahr⸗ 
ſcheinlich well das fremde Schiff durch die 
Wellen auf den „Sineus“ geſchleudert wurde, 
erfolgten. Beim Zuſammenſtoß wurde der 
rechte Anker von der Kante des „Sineus“ 
geriſſen, welcher in's Waſſer verſank, wobei 
er die Ankerlette nach ſich zog und das 
Schiff zum Stehen brachte. Bel der Be⸗ 
ſichtigung des „Sineus“ erwies es ſich, daß 
die Verkleidung und die Spannhaut des 
Schiffsſchnabels von beiden Selten derart 
beſchädigt worden waren, daß ſich an der 
Kajüte des Unterſkipers und in den Wohn⸗ 
räumen der Mannſchaft große Lecks gebildet 
hatten. Theils mit dem Ausbeſſern der Be⸗ 
ſchädigungen beſchäftigt, theils durch den 
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Unfer guüd' ger Herr! 
N Roman 


A. von Gersdorff. 


(11. Fortſetzung.) 

Aber dann ſchüttelte er den Kopf. Nein, 
der Mann hatte viellelcht keine Zeit zu war: 
ten und konnte ſich doch auch nicht da 
draußen, wo er wahrſcheinlich auf dem Flur 
In — „bie Beſne in den Leib ſtehn“ — 

0; 

„Herr Sujpeltor ?!“ 

Richtig, er ſtand wahrhaftig noch da. 

„Onäd'ger Herr!“ klang es von einer 
jugendfriſchen Stimme zurück. 

„Treten Sie ein.“ 

Der Beamte, ein junger Meaſch mit 
einem friſchen Geſicht und den Bewegungen 
und Manieren der beſſeren Stände, warf 
einen erſtaunten, raſchen Blick über das 
„Chaos“ und das den Boden luſtig über⸗ 
ſchwemmende Waſſer und heftete die Augen 
dann auf das Geſicht ſeines gnädigen Herrn, 
der nicht viel älter als er, mit zuſammen⸗ 
gezogenen Brauen auf dem Sofa ſaß. 

„Wie heißen Sie?“ 

„Baumann, gnäd'ger Herr!“ 

„Sie haben ſich durch Ihr Fortgehen 
und langes Bleiben einen groben Fehler zu 
Schulden kommen laſſen.“ 

„Ich hatte Urlaub, gnäd'ger Herr, aber 
ich habe den Urlaub überſchritten, weil — 
weil —“ 


„Verſchonen Sie mich mit Entſchul⸗ 
digungen.“ 

„Ich habe keine Entſchuldigung, gnä⸗ 
diger Herr, für mein un verantwortliches Be⸗ 
tragen; denn daß ich total betrunken war 
und den Abgang des Zuges verpaßte, iſt für 
einen Inſpektor keine —“ 

Adam's Stirn entwölkte ſich. 

„Sie find ehrlich“, ſagte er aufſtehend 
und den jungen Mann feſt in's Auge faſſend, 
„ich kann natürlich nicht überſehen, wie weit 
Sie außerdem für Ihre Stellung taugen 
und ob dies eine Mal das erſte Mal und 
das letzte iſt. Ich fühle aber die — 
die Verpflichtung, mir erſt ein genaueres 
Urthell darüber zu bilden, ehe ich Sie ent⸗ 
laſſe. Schicken Sie mir deshalb den Ober⸗ 
inſpektor.“ 

„Oberinſpektor? Hier iſt ſonſt keiner 
außer mir.“ 

„Keiner außer Ihnen? Auf Deckenfeld, 

dem großen Gute? Und wer beauſſichtigt 
die Nebengüter?“ 
„Ich auch, foweit ich das im Stande 
Der gnäd'ge Herr meinte, es genüge.“ 
Adam wendete ſich zum Fenſter. Er 
faßte nicht, was er gehört. Das konnte 
ſelbſt er beurtheilen, daß dieſe Art Auſſicht 
und dieſer Jüngling dazu, über ſolch einen 
Beſitz, deſſen Herr ein Greis, eine Unmög⸗ 
lichkeit war, wenn die leiſeſte Ordnung herr» 
ſchen ſollte. Jedenfalls mußte hier vor allen 
Dingen ein erfahrener Oberinſpektor her für 
die Zeit, wo er ſelbſt in einer anderen Wirth⸗ 
ſchaft lernen wollte. 

Bel feinem Nachdenken hätte er bald 
den an der Thür Harrenden vergeſſen. 

Haſtig wendete er ſich um, in ſeiner 


bin. 


Liebenswürdigkeit glaubend, unnütz verletzt 
zu haben. 

„Ja, das muß hier anders werden, 
Herr Baumann.“ 

„Sehr wohl, gnäd'ger Herr.“ 

„Sie waren Soldat?“ 

„Nein, meine ſchlechten Augen machten 
mich dienſtfrei.“ 

„Aha, daher auch das Verlaſſen 
Ihres Poſtens hier. Natürlich. Als Sol⸗ 
dat wäre Ihnen das ſchon abgewöhnt wor 
den.“ 3 

„Gnäd'ger Herr — ich verſichere —“ 

„Schon gut. Ein Mal iſt kein Mal. 
Ich nehme an, daß es nur das elne Mal 
war, da ich mich hier ſonſt bei Niemand 
erkundigen kann. Uebrigens recht nett, ein 
einziger, ſo junger Inſpektor, der nicht 
einmal ſehen kann, und dieſer koloſſale 
Laadbeſitz. Ich danke Ihnen?, ſetzte er 
ſeiner militäriſchen Gewohnheit unwillkürlich 
ſolgend hinzu, damit den Inſpektor ent⸗ 
laſſend. 

„Wollen der gnäd'ge Herr nicht viel⸗ 
leicht ſpäter die Felder in Augenſchein neh⸗ 
men? Ein prächtiger Brauner, Trakeh⸗ 
ner Blut, ſteht bereit. Na, überhaupt der 
Stall!“ f 

„Ah, wahrhaftig? Das iſt allerdings 
eine Freude. Jedenfalls wollen wit nachher 
einen Ritt zuſammen machen. In elner 
Stunde etwa? Paßt Ihnen das?“ 

„Wie der gnäd'ge Herr befehlen.“ 

„O — natürlich — hm! Alſo in einer 
Stunde!“ f 

Und fie rliten denn auch durch die 
Felder. Viel zu ſehen war da freilich nicht 
mehr. Ringsum ſchwarze, friſch aufgebro⸗ 
chene Erde, oder ſchon in regelmäßige Saat⸗ 


furchen getheilt; andere Felder, durch welche 
ſchwerfällige Ochſen, das Holz auf der 
Stirn, den ſchweren Elſenpflug ſchleppten, 
während der folgende Knecht ſie ſtatt mit 
der Peitſche mit allerlei ſonderbaren Aus⸗ 
rufen antrieb. Dazwiſchen lagen weilt, 
weite Ebenen, über die ſich der grünt, krauſe 
Nips, gleich einer dichten Plüſchdecks breitete. 
Daß er viel zu dicht, viel zu unordenilich 
geſäet war, daß die Wurzeln im Erdreich 
ſich verhalten und verſchlangen, das Kraut 
oben ſich gegenſeltig erſticken, des Lichts 
und der Nahrung berauben mußte, konnte 
Adam noch nicht auffallen; er freute ſich 
nur des quellenden Neichthumg ſelnes Bo⸗ 
dens. Auch daß die Pflüge viel zu ober⸗ 
flächlich das Erdreich aufriſſen und die fau⸗ 
len Knechte viel zu oft anhlelten, konnte 


ihn noch nicht erzürnen, er aihmete nur 


freudig den ftiſchen, herrlichen Erdgeruch 

und ſeine leuchtenden Augen, seine leuchtende 

Hoffnung grüßten froh die Heimat. 
„Schön, Schön!“ ſagte er ef ath⸗ 


„O ja“, meinte der Inſpektor, „der 
Boden iſt ſchön, aber nicht ſo recht in der 
Kultur. Es find zu wenig Kräfte da in der 
Wirthſchaft.“ 
Adam nickte einverftanden, 
„Das ſoll anders werden.“. 
Zur Linken des Weges zog ſich die 
dunkle Wand eines anſcheinend mächtigen 
Waldes hin. 
„Gehört der zu Dedenjelb ?* 
„Jawohl, gnäd'ger Herr!“ 
„So wollen wir hinüber.“ i 
„Es ift ziemlich weit, gnäd'ger Herr, 
fo nal’ es ausficht, Wir machen es nicht 
unter zwei Stunden und zu ſehen iſt nicht viel 


mend 


Schreck des Zuſammenſtoßes verwirrt, ach⸗ 
tete die Mannſchaft nicht auf das Schlck⸗ 
ſal des fremden Schiffes und weiß des⸗ 
halb nicht, was aus demſelben geworden. 
Nur einige der Matroſen: Sleskin, Schurow, 
Sklarenko und Nowizkij behaupten, geſehen 
zu haben, wie das zerſchmetterte Schiff nach 
dem Leuchtihurm, alſo dem Ufer zuſteuerte 
und daß noch einige Minuten lang der 
Schein einer Laterne zu ſehen geweſen; doch 
habe man von dem fremden Schiff weder 
einen Hilferuf noch ſonſt etwas gehört. Nach 
Ausſage von Sleſtin, Schurow, Zevkony 
u. A. habe das entgegenkommende Fahrzeug 
vor dem Zuſammenſtoß längere Pfiffſignale 
gegeben, welche jedoch vom „Sineus“ nicht 
beantwortet worden ſelen. Der Stoß des 
„Sineus“ ſeil auf das fremde Fahrzeug 
nwiſchen dem Schornſtein und Grotmaſt er⸗ 
ſolgt, ſagen die Matroſen Spiridonow und 
Altuchow aus, wonach aus dem Schornſtein 
des fremden Dampfers eine Funkenſäule her⸗ 
vorbrach. Hierbel muß noch bemerkt wer⸗ 
den, daß in der Nacht zum 5. November 
ein heftiger Sturm wüthete, welcher einen 
hohen Wellengang verurſachte; dabei war 
der Himmel mit Wolken bedeckt, die Nacht 
dunkel und regneriſch und die Hilſerufe 
konnten in Folge des Wellengebrauſes und 
des Windgetöſes nach der Meinung Einiger 
nicht gehört werden. Nachdem der „Sineus“ 
bie ganze Nacht bis zum Morgen des 5. 
November auf der Stelle des Zuſammenſtoßes 
gewartet hatte, lichtete er dle Anker und 
ſetzte ſeinen Cours fort. Vor der Abfahrt 
wurde der Umkreis erſt noch unterſucht, doch 
war von einem geſcheiterten Schiffe nichts 
zu ſehen. 
Nach dem Zeugenverhör und den Reden 
des Anklägers und Vertheidigers zog ſich 
der Gerichtshof zurück und fällte nach zwei⸗ 
ſtündiger Berathung für den Capitän des 
Dampfers „Sineus*, Orlow, ein freiſprechen⸗ 
des Urthell. 

Ans Jalta wird der „M. D. Ztg.“ 
geſchrieben: Seit dem Jahre 1881 haben 
wir keinen Sturm zu verzeichnen gehabt, der 
dem in der Nacht vom 8. auf den 9. März 
ausgebrochenen gleichkam; er hat in Jalta 
gar vlelen Schaden angerichtet. Das Ufer 
tl unterwühlt, die Anfahrt der Dampfer 
demolirt, bel den Molearbeiten ſind drei 
Taucherapparate, ſowie der zu den Arbeiten 
bereit liegende Grand fortgeſpult, von den 13 
Barkaſſen, welche zur Löſchung der Dampfer 
dienen, ſind zehn ein Raub der Wellen 
geworden und die übrigen drei find ſtark be⸗ 
ſchädigt; die Badehäuſer Lanin, Koſchwin 
und der Badepavillon Baron Wrangels (ein 
Eiſenwerk) ſiav ſtark demollrt, desgleichen 
der Pavillon der Konditorei Vernet, welcher 
einen der bellebteſten Punkte zum Anſchauen 
des prachtvollen Seebildes bildete. Der 
Dampfer „Dyr“, welcher in ſeinem halbirten 
Zuſlande immer noch auf dem Riff von 
Simels ſtand, iſt von der Oberfläche ver⸗ 
ſchwunden. Die tobenden Wogen ſpritzten ihr 

ſulziges Naß bis in die, an der Uferſtraße 
legenden Kaufläden und beſchädigten beſonders 
die Waaren der armenlſchen und perſiſchen 
Buden. Steine von ſolidem Umfang find an 


das Uſer geworfen, auch haben die kleineren 
ſogar die Wände der Uferbauten bombardirt. 
Der Sturm begann in der Nacht vom 8. 
auf den 9. März und erſt zum Abend des 
9. beruhigte ſich der Pontus einigermaßen, 
fo daß der Dampfer der „Roſſiskoje 
Obſchtſchestwo“ einige Paſſaglere ausſetzen 
konnte. Fürs Erſte haben die Transports 
komptoire die Orde erhalten, keine Waaren⸗ 
transporte per See nach Jalta entgegenzu⸗ 
nehmen. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— „Srpoeka Neſawisnoſt“, das publi⸗ 


ciſtiſche Hauptorgan der Liberalen Parthei, 
welcher u. a. die Regenten Riſtitſch und 
Belimarkowitſch angehören, hat gelegentlich 
der Beſprechung der Ernennung des radi⸗ 
calen Cabinets Gruitſch die Hauptforde⸗ 
rungen der Liberalen Parthei in fol⸗ 
genden fünf Punkten zuſammengefaßt und 
das Cabinet aufgefordert, die Realiſirung 
derſelben ſofort in Angriff zu nehmen: 1) 
Die Converſion der geſammten Staatsſchuld. 
2) Die Durchführung von Maßregeln behufs 
wirkſameren Schutzes der einheimiſchen Ge⸗ 
werbe gegen die fremde Concurrenz. 3) Die 
50 Jun von Bedingungen zur Hebung 
und Entwickelung der vaterländiſchen Indu⸗ 
ſtrie, des Handels und des Ackerbaues. 4) 
Die Aufhebung des ſtehenden Heeres und 
den Erſaß deſſelben durch die ae] 
die aus der geſammten wehrfähigen Bevöl⸗ 
kerung zu beſtehen hätte. 2) Die Rückbe⸗ 
rufung und die Wiedereinſetzung des Ex⸗ 
Metropoliten Michael behufs endgiltiger 
Löſung der ſerbiſchen Kirchenfrage, welche 
die Stellung der ſerbiſchen Kirche innerhalb 
der orthodoxen Kirchengemeinſchaft zu einer 
höchſt abnormalen geſtalte. 

— Von Seiten der Schweiz 
iſt kürzlich eine höchſt wichtige Anregung bei 
den europälſchen Regierungen gegeben wor⸗ 
den. Es handelt ſich um die Anbahnung 
einer ſchon ſeit Jahren als unentbehrliche 
Vorausſetzung einer durchgreifenden Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Fabrikarbeiter erach⸗ 
teten Herſtellung einer allgemeinen Fabrik; 
geſetzgebung. Dieſelbe ſoll zunächſt ſolgende 
Punkte umfſaſſen: Verbot der Sonntagsar⸗ 
belt; Feſtſetzung eines Minimalalters für dle 
Zulaſſung der Kinder in den Fabriken; Feſt⸗ 
ſetzung eines Maximalarbeitstages für jugend⸗ 
liche Arbeiter; Verbot der Beſchäftigung ju⸗ 
gendlicher und weiblicher Perſonen in beſon⸗ 
ders geſundheitsſchädlichen und gefährlichen 
Beirieben; Beſchränkung der Nachtarbeit für 
jugendliche und weibliche Perſonen; Art und 
Weiſe der Ausführung der allfällig abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge. Die Konferenz iſt jür 
September in Ausſicht genommen. 

— Die letzten Nachrichten über das 
Befinden des Königs Wilhelm 
von Holland lauten weſentlich günſtiger 
als die noch wenige Tage vorher erfolgten 
Meldungen, nach denen der greiſe Monarch 
bereits nahe am Rande des Grabes zu 
ſtehen ſchlen. Ja, man ſpricht ſogar von 
der Möglichkeit, der König werde ſich trotz 


ſelner dreiundſiebzig Jahre und der Schwere 
ſeines Leidens noch einmal ganz erholen 
können. Das im Haag erſcheinende „Vader⸗ 
land“ verleiht dieſer Hoffnung zuverſichtlich 
Ausdruck und will wiſſen, König Wilhelm 
werde in einigen Tagen die Regierungsge⸗ 
ſchäfte wieder aufnehmen können. Private 
Nachrichten lauten faſt einſtimmig dahin, 
daß die ernſten Krankheitserſcheinungen be⸗ 
deutend nachgelaſſen haben. Der König ſchläft 
jetzt ohne narkotiſche Mittel, nimmt etwas 
mehr Nahrung zu ſich und die Kräfte haben 
ſich wieder gehoben; auch der Geiſt klärt 
ſich wieder. Allerdings befürchtet man einen 
baldigen Rückſchlag, der dann deſto gefähr⸗ 
licher ſein dürſt.. Wie verlautet, wollte die 
Regierung die Königin als Regentin aus⸗ 
rufen laſſen. Sie weigerte ſich aber dagegen. 
Wird die Regentſchaft als nothwendig er⸗ 
achtet, jo übt der Staatsrath dleſelbe aus. 
Inzwiſchen wächſt die Verlegenhelt wegen 
der Stockung der Staatsgeſchäfte. 

— Die Konferenz über die 
„Samoafrage“ — um es kurz zu be⸗ 
zeichnen, wird alſo in den erſten Tagen des 
nächſten Monats zur Thatſache werden. Sechs 
Diplomaten ſollen an derſelben theilnehmen 
und zwar drei amerikanſſche, ein engliſcher 
und zwei deutſche. Ueber die Erſteren ſchrelbt 
man der „K. 3.“ Näheres von Berlin. 
„Der eine derſelben, John Kaſſon, war be⸗ 
reits früher als Geſandter in Berlin und 
hat hier den allerbeſten Eindruck hinterlaſſen. 
Er iſt ein Mann von ſehr großer Bildung 
und ſeinen Umgangsformen und hatte es 
hler ſehr bald verftanden, die unangenehmen 
Eindrücke zu verwiſchen, die hier das Auf⸗ 
treten ſeines Vorgängers Sargent hinterlaſſen 
hatte. Er hatte am 10. September 1884 
ſein Beglaubigungsſchreiben übergeben und 
nahm, unterſtützt vom Oberſten Sandſord, 
hervorragenden Antheil an den Berathungen 
der Afrika⸗Konferenz, in der er namentlich 
mit großer Fachkenntulß den Vorſchlag bes 
fiirwortete, man ſolle die Geblete am Kongo 
für neutral erklaͤren. Mit dem Amtsantritt 
des Präſidenten Cleveland im Jahre 1885 
wurde er von hier zurückberufen und durch 
den Senator Pendleton erſetzt, welcher ſeiner⸗ 
ſelts jetzt wiederum dem Regierungswechſel 
zum Opfer fällt und durch Herrn Will am 
Phelps erſetzt wird. Als dritter Bevollmä.h: 
tigter zur Samoa⸗Konferenz neben dieſen 
beiden Herren iſt George Bates angemeldet, 
irren wir nicht, derſelbe, der im Jahre 1886 
von den Vereinigten Staaten als beſonderer 
Kommiſſar nach Samoa geſandt worden iſt, 
als dort von deutſcher Selte Generalkonſul 
Travers und von engliſcher Seite der jetzige 
Gouverneur der Fidſch⸗Jnſeln, Sir J. B. 
Thurſton, zur Schlichtung der damaligen 
Streitigteiten entſandt worden waren. Er 
dürfte alſo über die thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe auf den Samoa⸗Inſeln beſtens uater⸗ 
richtet ſein. Als deutſche Vertreter auf der 
Samoa ⸗Konferenz hört man den Staatemi⸗ 
niſter Grafen Blismarck⸗Schönhauſen und 
vorausſichtlich auch den Geh. Legationsrath 
Dr. Krauel, vorttagenden Raih im Aus: 
wärtigen Amt, nennen, während als eng⸗ 
liſcher Vertreter der Boiſchafter Sir Edward 


Malet bezeichnet wird. Darüber, ob neben 
demſelben die engliſche Regierung noch einen 
weiteren Vertreter hierher entſenden wird, 
verlautet nichts Gewiſſes. Ueber neue Ruhe⸗ 
ſtö ungen auf der Inſelgruppe find keinerlei 
Nachrichten hier eingetroffen, es iſt alſo an⸗ 
zunehmen, daß dort thatſächlich Waffenſtill⸗ 
ſtand herrſcht.“ 

— Aus To klo wird der „Kölniſchen 
Zeitung“ unter dem 3. Februar geſchrieben: 
Ganz in der Stille hat Japan ſoeben einen 
ſehr wichtigen Schritt gethan, um ſeine Ein⸗ 
richtungen mit denen des europälſchen Feſt⸗ 
landes in Einklang zu bringen. Am 21. 
Januar iſt ein neues Wehrgeſetz veröffent⸗ 
licht worden, das ſich im weſentlichen an 
das preußiſche Aushebungsſyſtem anlehnt. 
Vor allem iſt der Grundſatz der allgemelnen 
Wehrpflicht für alle Japaner ohne Ge⸗ 
ftattung irgendwelcher Stellvertretung her⸗ 
vorhebensweſcth. Wir finden die Dienſtpflicht 
für das Landheer nach dem Zahlen verhältniß 
abgeſtuft: drei Jahre in der Linie, vler 
Jahre in der Reſerve, fünf Jahre in der 
Landwehr. Auch die Einthellung des Dienfles 
bel den Fahnen in Linientruppen und erſte 
Reſerve iſt mit herübergenommen. Der 
Landſturm umſchlleßt alle männlichen Un: 
terthanen vom 17. bis zum 40. Jahre, ſo⸗ 
weit fie nicht bel den Fahnen dienen. Für 
junge Leute von höherer Bildung, die ſich 
ſelbſt klelden und verpflegen können, beſteht 
die Einrichtung des „elnfährig⸗frelwilligen“ 
Dlenſtes. Seminarſchüler und Schulamts⸗ 
candidaten haben den Vorzug eines’ nur 
ſechs monatlichen Dienſtes bei den Fahnen. 
Nur erwleſene Unabkömmllichkeit elnes Er⸗ 
nährers ſeiner Famllie, ſowle körperliche 
Untauglichkelt befreien von der Verpfllch⸗ 
tung. Die Beſtimmungen über bie Geſtel⸗ 
lung ſind ebenfalls mit den deutſchen Vor⸗ 
ſchriften überelnſtimmend. In den ſonſtigen 
Friſtanſetzungen zeigen ſich kleine Abweichun⸗ 
gen von den in Preußen beſtehenden Ein: 
richtungen. Die ganze Tragweite des Geſetzes 
wird dadurch weſentlich beeinflußt, daß nur 
ein verhältnißmäßig kleiner Thell der brauch⸗ 
baren Geſtellungspflichtigen wirklich zum Et: 
ſatz des Heeres verwandt werden wird. Da 
die Friedensſtärke der japanſſchen Armee bei 
einer Bevölkerung von 37 Milllonen nur 
43,000 Mann beträgt, ſo wird die Mehr⸗ 
zahl der Dienftpflichtigen allerdings auszu⸗ 
looſen ſein. In welcher Form dies geſchehen 
ſoll, wird erſt aus den noch zu erwartenden 
Geſezen und Verordnungen über die Eins 
richtung des Erſatzgeſchäftes zu erſehen ſeln. 
Daß jedoch für die ganze Heeresverſaſſung 
das deutſche Syſtem zum Muſter genommen 
iſt, dürfte ſchon aus der obigen kurzen In⸗ 
haltsangabe überzeugend hervorgehen. 

— Die für Oſtafrika angeworbenen 
und kürzlich in Bagamoyo unbewaffnet ge⸗ 
landeten Somalis werden dort bald recht 
unbequem werden. Schon ihre Unterbrin⸗ 
gung und Verpflegung daſelbſt wird viele 
Mühe machen. Daß man einen ſolchen 
Zuſtand nicht lange andauern laſſen kann, 
verſteht ſich von ſelbſt und Im Zuſammen⸗ 
hange damit ſcheint zu ſtehen, daß der deutſche 
Reichscommiſſar Hauptmann Wißmann vor 
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Erfreuliches. Wenn der Weg hier gerade 
durchginge, was er könnte, wäre die Paſſage 


„Wo es geſtern Nacht brannte?“ 
„Jawohl, das kleine, hölzerne Schwei⸗ 


eiftig gewordenen Mann ſorſchend betrach⸗ 


tend. 


„Das ſoll anders werden!“ ſchloß er 
ſeinen Gedankengang laut. 


Der Inſpektor ſah ihn von der Seite 
an und es zuckte ſpöttiſch um ſelne Mund⸗ 
winkel, als der gnädige, Herr dieſe heut oft 
geſprochenen Worte ſeßt wieder ſprach. 


zerhaus iſt das Herrenhaus.“ 
„So möchte ich da vorsprechen, und 
ein Wort ſagen, weshalb wir keine Hilfe | 


„Nun, ich denke.“ 

„Beweiſe für die allgemeine Vermuthung 
des Raubes, der Brandſtifterel und der Un⸗ 
ſittlichkeit können Sie mir vor der Hand 


leichter und die Zelterſparniß groß, wenn 
man um Holz oder Anderes mit den Ges 
ſpannen hlallber muß, fo aber ſchlängelt ſich 


der Weg eigentlich wie eine richtige Achte, 
auf dem man ſtundenlang zubringt, zumal 
es da eigentlich immer zum Achſen⸗ oder 
Belnebrechen iſt.“ 
Fund die Jagd!“ 8. 
„Schlecht genug. Iſt immer wegge⸗ 
ſchoſſen worden, was den Kopf aus dem 
Buſch ſteckte, und verkauft. Zuweilen tritt 
Abrigens auch Elchwild aus den Königlichen 
Forſten herüber 
Ah, wahrhaftig!“ 
„Aber jezt iſt ſchon längere Zeit nichts 
mehr geſpürt worden, ſeitdem der Jäger 
eln Mal zwei kapltale Bullen krank geſchoſſen 
hat. 8 ind 
„Und das hat mein Großvater er⸗ 
laubt! ? 
Der ſelige, gnäd'ge Herr hat ſich in 
den letzten Jahren um nichts mehr geküm⸗ 
mert, als um den Stall und dle Treibhäuſer.“ 
„Das ſoll anders werden.“ 
Eine Welle ritten ſie ſchweigend weiter. 
Durch Adam's Kopf ging. eine Welt 
von Plänen. Wäre nur das Jahr erſt 
vorbei, das Jahr, in welchem er lernen mußte, 
von der Pike auf lernen, was er befehlen 
und auordnen, ändern und beſſern wollte. 
Denn das wurde ihm immer klarer, Alles 
ſtand hier nlcht, wie es ſollte, und was 
mochten am Ende hier noch für geheime 
Schäden ſich dem oberflächlichen Blick ent⸗ 
Baumann hielt ſeln Pferd an, 
o ler iſt die Lenzer Grenze.“ 


ſendeten.“ 

„Das geht nicht, gnäd'ger Herr.“ 

Ein hochmüthiger, echt Kirchmeiſter'ſcher 
Blick ſtreifte den Sprecher. 

„Niemand von den andern Beſitzern 
verkehrt mit dem alten Dammbuſch“, fuhr 
Baumann fort. „Erſtens iſt er nur ein 
ganz ordinärer herrſchaftlicher Oberförſter ge⸗ 
weſen, als er Lenzen kaufte. Und zweitens, 
ſolche Leute erwerben keine Schätze und Nie⸗ 
mand begriff, wo er das hohe Geld hernahm, 
das er bei dem Kauf baar bezahlte. Seine 
Vergangenheit ſchien alſo dunkel und das 
laſſen wir uns hier nicht bieten.“ 

Wieder ein jo verächtlicher Blick. 

„Iſt das Alles?“ 

Der Inſpektor erröthete. 

„Es iſt nicht Alles. Bald nach dem 
Kauf verſicherte er ganz Lenzen mit elner 
enormen Summe beim „Phönix“ und acht 
Tage nachher brannte der ganze Krempel 
nleder, ohne daß je herauszubringen war, 
wie das Feuer eniſtanden.“ 

„Iſt das Alles!“ 

„Noch etwas. Er hat da ein Mädchen 
bei ſich. Eine Perſon, die er ſeine Nichte 
heißt, ſchön wie ein Bild — mindeſtens ge⸗ 
ſagt — und hachfein gekleidet, und grobe 
Arbelt darf ſie nicht thun, und Jemand aus 
der Gegend, ein Freund von mir, hat's 
ſelbſt geſehen, wie er ſie, der alte Damm⸗ 
buſch nämlich, im Arm gehalten hat.“ 

„Alles ? fragte Adam kalt, den ſehr 


wohl nicht verſchaffen?“ 

„Allerdings nicht, aber —“ 

„Nun, ſo wollen wir Herrn Damm⸗ 
buſch beſuchen.“ 

Und in ſcharfer Gangart ſpornte Adam 
ſeinen edlen Trakehner dem Herrenhauſe von 
Lenzen zu, es ſeinem Untergebenen überlaſſend, 
ihm ziemlich verblüfft zu folgen. 

Herr Dammbuſch war nicht zu Hauſe. 

Das Mädchen ſelbſt, von dem dle Rede 
geweſen, trat in die Thür und machte un 
befangen dieſe Mitthellung. Adam hob den 
Hut und grüßte ſie verbindlich, wle er jede 
Dame gegrüßt hätte. 

Sie erwiderte das elnſach und ohne 
Ueberraſchung. 

Langſam wendete Adam ſein Pferd, 
um den Rückweg anzutreten. Er hatte ſich 
Zwang anthun müſſen, um ihr nicht zu 
intereſſirt in's Geſicht zu ſehen; dies wun⸗ 
derſchöne Geſicht mit dem blonden Haar, 
über dem es wie ein ſilberner reifartiger 
Schimmer lag! 

„Güte und Schuldloſigkeit haben nie 
berebter geſprochen“, dachte er, „ich glaube 
kein Wort von all' den böſen Geſchichten, 
als daß auch hler in der weltvergeſſenen 
Ecke die ſogenannte Geſellſchaft, ob ſie auch 
nur aus Bauern, Pächtern und Bedienten 
beſteht, ihr grauſames Bannrecht gegen Alle 
übt, die nicht ſind wie fie, gegen Alles, 
was ſie nicht verſteht!“ 


„Der nimmt dat Mul voll, da weiß 
man all' wie man mit de Thaten dran is“, 
gedachte er eines ihm ſehr bekannten Bau⸗ 
ernurthells. 


IV. 

„Wie ſich die Aehre neigt Aehre, 
Wenn ſanfter Wideshenh fe Aiden 

Zieht eine freundliche Gewalt — 

Geſchwiſter an, als ob's ein Zauber wäre.“ 

Adam Thaddäus hatte ſo viel als mög⸗ 
lich von Allem geſehen, von Allem gehört 
und einen äußeren Ueberblick gewonnen über 
feinen Beſitz. Ziemlich ſpät kam er heim 
von dem langen Ritt, glücklich und hoff 
nungsfroh einer reichen, ſtolzen Zukunft ent⸗ 
gegenſehend, das Herz geſchwellt von guten 
und edlen Vorſätzen. | 

Neben feinem Kuvert, auf dem zum Dine 
gedeckten Tiſche, fand er einige Depeſchen,. 
Eine von ſeinem Vater, den ſein gewohnter 
Herbſtgaſt, die Gicht, daran binderte, der 
Beiſetzung des Großvaters anzuwohnen. Ernſt 
(Adam's älteſter Bruder) ſollte ihn dabei 
und bei der ſpäteren Teſtamentseröffnung 
vertreten. 10 , 


(Fortſetzung folgt.) 


wenigen Tagen Kalro verlaſſen und die Reife 
nach Aden und Sanſibar angetreten hat, 
während es bisher hieß, er wolle in Aegypen 
erſt die Ankunft ſeines Bevollmächtigten, 
Freſherrn von Gravenreuth, abwarten. Offen⸗ 
bar hat Hauptmann Wißmann eine tele⸗ 
graphiſche Weiſung von Berlin erhalten. 
Dem Hauptmann Wißmann iſt übrigens 
gelungen, bis jetzt drei Compagnien Sudaneſen 
von je 125 Mann Stärke nebſt der erfor⸗ 
derlichen Anzahl von Unteroffizieren für jeine 
Expedition anzuwerben. Dieſelben find in 
Begleitung ihrer Weiber und Kinder, etwa 
200 an der Zahl, vor einigen Tagen nach 
Sutz abgegangen, um daſelbſt nach Sanſibar 
eingeſchiſſt zu werden. Die Leute haben 
ausnahmslos früher der ägyptiſchen Armee 
angehört und machen den beſten Eindruck. 


Tnaneshronik 


— Am Mittwoch Nachmittag fand im 
Vereins⸗Gebäude die ordentliche Geueral⸗ 
Verſammlung des Credit⸗Vereins der 
Stadt Lodz ſtatt. Dieſelbe wurde von dem 
Präſes des Auſſichts⸗Komitees, Herrn Notar 
Plachecki eröffnet. Vor Eintritt in die Be⸗ 
rathungen wurde des verſtorbenen Präſes Hrn. 
Louis Grohmann gedacht und deſſen An⸗ 
denken durch allgemeines Erheben von den 
Sitzen geehrt. Demnächſt gelangte ein von 
40 Mitglledern unterſchriebener Antrag, die 
Amortiſatlon des Verelns⸗Gebäudes gänzlich 
aufzuhe ben und den zu dieſem Behuſe bis jetzt 
reſervirten Betrag in Höhe von 20,885 Rbl. 
4 Kop. ſowie den verbleibenden Ueberſchuß 
über das normirte Reſervekapital von 2,593 
Ns. 52 Kop. von der von den Mitgliedern 
zu entrichtenden Malrate in Abzug zu brin⸗ 
gen, zur Berathung und Annahme. So⸗ 
dann wurde der Etat für das Finanzjahr 
1888/9 genehmigt und der Rechenſchafts⸗ 
bericht für das Finanzjahr 1887/8 beſtätigt. 
Die ſchließlich vorgenommenen Wahlen er⸗ 
gaben folgendes Reſultat: Die ſtatutengemäß 
ausſcheidenden belden Herren Directoren H. Kon⸗ 
ſtadt und S. Roſenblatt wurden wieder⸗ und an 
Stelle des nach dem Ableben des Herrn L. Groh⸗ 
mann zum Präſes gewählten Herrn E. Herbſt 
Herr Julius Kunitzer zum Director neu'ge⸗ 
wählt. Aus dem Auſſichts⸗Komitee ſchieden 
ferner ftatutengemäß die Herren Reimann, 
Poznanski und Birenzweig; dieſelben wur: 
den ebenfalls wiedergewählt und an Stelle 
des zum Director ernannten Herrn Julius 
Kuniger Herr Rudolf Ziegler zum Mitgliede 
des Auſſichts⸗Romitees berufen. 

— In Folge des geſtern Morgen ein⸗ 
gettetenen Regenwelters flutheten ungeheure 
Waſſermaſſen in unſere Stadt, welche an 
den bekannten Stellen, wle in der Wachodnia⸗, 
Zawadzla⸗ und Konſtantiner « Straße das 
Pflaſter in ſelner ganzen Brelte überſchwemm⸗ 
ten. Wie es belſplelswelſe an der Ede der 
Poludnlowa⸗ und Wschodnlaſtraße vor dem 
Haufe des Herrn Friedrich Abel ausfieht, 
können unſere Leſer ſelbſt ermeſſen, wenn 
fie die im Annoncenthelle unſeres heutigen 
Blattes enthaltene Anzeige dieſes Hertn leſen, 
in welcher derſelbe feinen Kommittenten mit⸗ 
theilt, „daß er der großen Ueberſchwemmung 
wegen ſeln Geſchäftslokal bis Sonntag 
ſchlleßt.“ Der mittlere Thell der Konſtantiner⸗ 
straße — von der Ecke der Dluga bis hin⸗ 
ter den Handkeiſchen Garten — glich einem 
See und ſtrömte das Waſſer über das Trot⸗ 
toir in einige der dort belegenen Häuſer. 

„ Geſlern Vormittag, entſtand plötzlich 
Feuer⸗Allarm. Wie ſich ſpäter herausſtellte, 
war derſelbe dadurch herbeigeführt worden, 
daß ein unniltzer Bube auf einem Glaſe 
Töne hervorgebracht hatte, welche den Allarm⸗ 
ſignalen täuschend ähnlich klangen. Derartige 
Streiche ſollten von den betreffenden Eltern 
techt „fühlbar“ geahndet worden. 

— Einfuhr von Lumpen. In Er⸗ 
gänzung und Abänderung der im laufenden 
Jahre in Kraft ſtehenden Verordnungen Über 
die Einfuhr von Lumpen hat das Zollde⸗ 
partement im Einvernehmen mit dem Me⸗ 
dleinaldepartement nachſtehende Beſtimmungen 
getroffen: 1) Die Einfuhr von Lumpen aus 
dem Auslande iſt nur in dem Falle geſtattet, 
wenn dieſelben nach den Frachtpapleren für 
Fabrikbeſitzer beſtimmt find, welche den Grenz⸗ 
zollämtern eine Beſcheinigung der örtlichen 
Geſunpgetis⸗ und Polizeibehörden vorlegen 
können, daß ihre Fabriken mit den atis 
mäßigen Deszinfectſonskammern verſehen ſind. 
2) Ballen mit Lumpen können nur in dem 
Falle eingeführt werden, wenn ſie gut ge⸗ 
preßt und in eine dicke Lage ſeſter, grober 
Leinwand verpackt ſind, welche ſorgfältig 
(ohne Zwiſchenräume) genäht und durch und 
durch nit einer zweſprocentigen Glycerin: 
löſung von Sublimat, dem eine zwelprocen⸗ 
tige Löſung von Welnſteinſäure zugeſetzt iſt, 
durchtränkt ſind. 3) Falls die in dem vor⸗ 
angegangenen Punkte angeführten Bedingun⸗ 
gen nicht erfüllt find, wird es der örtlichen, 
an dem Empfange⸗ und Verladungspunkte 


der Lumpen zuſtändigen Sanſtätsbehörde zur 


Pflicht gemacht, die Ballen mittels einer 
Sublimatlöſung auf Koſten der Waarenab⸗ 
ſender oder Empfänger zu desinficiren oder 
auch, falls dies erforderlich ſcheinen follte, 
die Lumpenballen zu öffnen, um die Waare 
vor der Abfertigung aus dem Zollamt mit 
einem aus gleichen Theilen beſtehenden Ger 
menge von proc. Carbolſäure und 2proc. 
Sublimatlöſung zu beſprengen. 

— Am letzten Markttage haben ſich 
die Getreidepreiſe wie folgt geſtellt: Welzen 
6 Rbl. bis 6 Rbl. 30 Kop., Roggen 3 Rbl. 
85 Kop. bis 4 Rbl., Gerſte 3 Rbl. 50 K. 
bis 3 Rbl. 80 Kop., Hafer 2 Rbl. 85 K. 
bis 2 Rbl. 90 Kop. pr. Korzec. 

— In Vervollſtändigung unſeres geſtri⸗ 
gen Berichts über die am Dienſtag ftatt- 
gehabte Wahl eines Paſtor⸗Diakonus für 
die hieſige Johannisgemeinde theilen wir auf 
Wunſch nachträglich noch mit, daß Herr 
Paſtor Buſe ſich nicht gemeldet hatte und 
deshalb auch nicht auf die Kandldatenliſte 
geſtellt war. 

— Der am Mittwoch in unſerer Nach⸗ 
barſtadt Zaierz abgehaltene Jahrmarkt 
geſtaltete ſich im Verhäliniß zu früheren 
äußerſt lebhaft und namentlich entwickelte 
ſich auf dem Pferdemarkt ein reges Leben, 
da ſowohl Verkäufer als Kaufluſtige in 
großer Anzahl erſchienen waren. Von legte: 
ren hatte auch unſere Stadt ein größeres 
Kontigent geſtellt, jedoch wurde von dieſen 
nur wenig gekauft, da meiſt billigere Arbeits⸗ 
pferde auf den Markt gebracht worden 
waren. 
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— Aus Danzig ſchreibt man: In we⸗ 
nigen Tagen wird der Eisgang auf der 
Weichſel in Gang kommen. Denn nach 
einer beute hier aus Zawichoſt (an der ruſ⸗ 
ſiſch⸗polniſchen Grenze gelegen) eingegangenen 
Drahtnachricht iſt die Weichſel dort um 1 
Meter geſtiegen. Das iſt das Zeichen für 
das Eintreten des Hochwaſſers in den Kar⸗ 
pathen, welches unter gewöhnlichen Verhält⸗ 
niſſen in vier Tagen in Thorn und in ſieben 
Tagen in unſerer Gegend einzutreffen pflegt. 
Durch den feit zwei Tagen herrſchenden, mit 
ſtarkem Schneeſall verbundenen Nordoſtſturm 
iſt das Waſſer hoch aufgeſtaut worden und 
hat die hinter den Buhnenwinkeln lagernden 
Eisſchollen gehoben, welche jetzt eiwa oberhalb 
der Plehnendorfer Schleuſe eine ſtarke, von 
Ufer zu Ufer gehende Eisverſetzung gebildet 
und ſomit die auf die Freihaltung der Neu⸗ 
fährer Mündung gerichtete monatelange Thä⸗ 
tigkeit der Eisbrecher vernichtet haben. An 
der Schleuſe find bereits große Mengen von 
Steinen und Strauch angefahren, um im 
geeigneten Augenblicke verwendet zu werden. 
Auch ſind zwel Baracken aufgeſchlagen, in 
welchen während des Eisgangs Arbeiter be⸗ 
ſtändig den Wachtdienſt verſehen werden. 
Bald wird auch die Eiswacht eröffnet werden, 
welche auf Grund der im vergangenen Jahre 
gemachten Erfahrungen bei dem Beginn des 
Eisganges in dieſem Jahre zum erſten Male 
in's Leben treten wird. Die getroffenen Eins 
richtungen find kurz folgende: Der Strom 
iſt in verſchiedene Abtheilungen gethellt und 
ffir jede derſelben ein Vorſteher in der Per: 
ſon des Waſſerbauinſpektors oder eines mit 
den örtlichen Verhältniſſen vertrauten Re⸗ 
gierungsbaumeiſters ernannt worden. Jede 
Abthellung erhält einen beſtimmten Stations⸗ 
ort, deſſen Dienſträume mit dem Sitze des 
Oberpräſidenten und den benachbarten Statio⸗ 
nen in telegraphiſche und telephoniſche Ver⸗ 
bindung gebracht worden iſt. Wo dieſes 
nicht möglich war, iſt ein regelmäßiger Bo⸗ 
tendienſt eingerichtet worden. Gleichzeitig 
wurde am Sitze des Oberpräſidenten eine 
Haupt⸗Eiswachtſtelle eingerichtet und durch 
den Strombaudirektor, deſſen Stellvertreter 
und einen Regierungsbaumeiſter beſetzt, welch’ 
Letzterer den Dienſt an der Hauptſtelle ſtän⸗ 
dig, mit Ablöſung während der Nachtzeit, 
zu beſorgen hat. Auf der Hauptſtelle ſoll 
jederzeit die Auſſicht Über den ganzen Strom 
in Bezug auf die Waſſerſtände, die Eisflände 
und Eisgänge geführt werden. 


Eltiur Noſtzen. 


— Der Profeſſor Dr. Geſſcken hat nach der 
„Hamburger Reform“ zuſammen mit zwei Schweſtern 
von ſeiner jetzt im Alter von 91 Jahren verſtorbe⸗ 
nen Mutter das prachtvolle Geſſcken ſche Haus in 
der Esplanade Nr. 14 in Hamburg und, wie es 
heißt, außerdem ein Vermögen von nahezu zwei 
Millionen Mark geerbt. 

— In der Nähe von Iyehoe hat man dieſer 
Tage, wie mitgetheilt wird, einen ebenſo jeltenen 
wie intereſſanten Fund gemacht. In einer Kreide⸗ 
grube der Alſen ſchen Portland » Zemenk Fabriken 
wurden in einer Tiefe von 11 bis 12 Meter zwei 
große und beſonders gut erhaltene Zähne des der 
Kreidezeit angehörigen Moſaſauris gefunden, welche 
an Profeſſor Haaß in Kiel zur Unterſuchung einge⸗ 
ſandt worden ſind. Der intereſſante Fund wird den 
Kieler Sammlungen einverleibt werden; 

— Ueber ein großes Eiſenbahnunglück wird 
aus Prag telegraphiſch Folgendes gemeldet: „Bon 
dem am Montag Abend hier abgegangenen, aus elf 


——— 


Wagen beſtehenden Perſonenzuge der Franz⸗Joſef⸗ 


Bahn entgleiſten bei Cerean⸗Piſch ely ſieben Perfonens 
wagen. In Folge eines Rabreifenbruchs wurden die 
Maſchine und der Gepäckwagen von dem übrigen 


Zuge abgeriſſen, und während jene ſtehen blieben, 
ſchlugen fieben Perſonenwagen auf der Böſchung 
um; von den Reiſenden ſind vier tobt, ſieben 
verwundet; von dem Perſonal des Zuges iſt Nie⸗ 
mand verletzt. Es wurde ſofort ein '& 


ilfsmg an 
die Unglücksſtelle abgeſandt. Die Inſaſſen des 


Wiener Kurierzuges mußten an der Unfallſtelle um⸗ 
ſteigen. Die Inſaſſen des am meiſten 


zertrümmerten 
Wagens dritter Klaſſe ſind meiſtens verwundet. Die 
vier Todten wurden in ein Kuͤpee gelegt; drei von 
ihnen ſind Oeſterreicher. Die gerichtliche Unterſu⸗ 
chung iſt ſofort eingeleitet worden. 

— Auf der Grand Trunk Eiſenbahn hat ſich 
laut Meldung aus Toronto ſchon wieder unweit 
Lucan ein Unfall ereignet. In Folge einer ſchadhaft 
gewordenen Schiene entgleiſten zwei Wagen eines 
Schnellzuges und rollten einen 25 Fuß hohen Damm 
hinunter. Drei Paſſagiere wurden ernſtlich verlegt, 
die Uebrigen kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 


Heueſte Inf. 


Wien, 19. März. König Milan iſt 
in Peſt angelangt und mit königlichen Ehren 
empfangen worden. Er traf Dlenſtag Vor⸗ 
mittag in Begleſtung des deutſchen Geſandten 
Grafen Bray dort ein und wurde am Bahn⸗ 
hofe vom ſerbiſchen Vizekonſul, vom Ober⸗ 
ſtadthauptmann und vom Direktor der 
Staatsbahn begrüßt. Der König nahm ſein 
Abſteigequartier in einem Hotel. Um 1 Uhr 
wurde er vom Kalſer in Audienz empfangen 
und ſpäter nahm er an der Hoftaſel Theil. 

London, 19. März. Die Begegnung 
zwiſchen der Königin von Eagland und der 
Königin Chriſtine von Spanien in San 
Sebaſtlan iſt nunmehr auf den 27. d. feſt⸗ 
geſetzt. Lord Lytton, der britiſche Botſchaf⸗ 
ter in Paris, und der Herzog von Rutland, 
dienſithuender Miniſter am Königlichen Hof⸗ 
lager in Biarritz, werden die Königin Vic 
toria begleiten, wodurch die Zuſammenkunft 
der beiden Monarchinnen gewiſſermaßen einen 
politiſchen Anſtrich erhält. 


Telegraune. 


Berlin, 20. März. Der Kalſer und 
die Kalſerin werden heute Donnerſtag einer 
Einladung des engliſchen VBotſchafters Sir 
Edward Malet zu einem Feſtmahle Folge 
geben. 

Berlin, 20. März. Die Nachricht, 
daß der Kaiſer beabſichtige, in dieſem Som⸗ 
mer wieder einen längeren Aufenthalt in 
Bad Reichenhall zu nehmen, wo er als 
Prinz zur Behebung eines langwierigen 
Ohrenleidens geweilt hatte, wird von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten angezweifelt. In Hof⸗ 
kreiſen will man, der „Magdeburgiſchen 
Zeitung“ zufol ge, wiſſen, es ſei früher ein⸗ 
wal von einem ſolchen Plane flüchtig die 
Rede geweſen, und jede nähere Beſtimmung 
ſei noch vorbehalten. f 

Prag, 20, März. Der bel Cercan 
verunglückte Zug beſtand aus elf Perſonen⸗ 
wagen. Infolge Radreiſenbruches riſſen die 
Maſchine und der Gepäckwagen von dem 
übrigen Zuge ab. Während jene ſtehen blie⸗ 
ben, kippten ſieben Perſonenwagen auf die 
Böſchung um. Die Mehrzahl der Infaſſen 
der meiſt zertrümmerten Waggons dritter 
Klaſſe trugen Verwundungen davon. Die 
vier Todten wurden in ein Coupee gelegt. 
Drei davon waren Oeſterreicher. Die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Peſt, 20. März. Der. Kater. empfing 
den König Milan geſtern mittags 1 Uhr in 
drelviertelſtündiger Audienz, worauf engere 
Hoftafel ſtattſand. König Milan reifte geſtern 
abend nach Wien ab. a | 

Melt, 19. März. Ungefähr 1000 
Studenten zogen heute Abend vor das Club⸗ 
local der Liberalen Parthei und vor die 
Wohnung des Abgeordneten Rohonezy, um 
anläßlich des am Nachmittag ſtattgefundenen 
Zwiſchenfalles zu demonſtriren. (Rohonczy 
hatte einen Schüler, welcher ihn im Veſtl⸗ 
bule des Unterhauſes inſultirt hatte, mit 
dem Revolver angeſchoſſen. Red.) Die De⸗ 
monſtranten zerſtreuten ſich auf polizeiliche 
Aufforderung und zogen, ſich abermals ſam⸗ 
melnd, vor das Clublocal der Unabhängig ⸗ 
keitsparthei, 
eine Anſprache an die Demonſtranten hielt, 
welche hierauf auseinandergingen. Zur Ver⸗ 
hinderung eventueller Ausſchreitungen war 
Militär ausgerückt. 8 


Veit, 30. März. Das Individuum, 
welches den Abgeordneten Rohonczy inſultitte, 


wo der Abgeordnete Eötvös 


iſt ein neunzehnlähriger Realſchüler Namens 
Koloman Schamozil. Seine Schußwunde iſt 
acht Centimeter tief und dürfte ſehr bald 
geheilt ſein. 1 

Paris, 20. März. Dem Börjenblatt 
zufolge genehmigte der Finanzminiſter die 
Statuten des Comptoir National d'Escompte. 
Nach denſelben muß das erſte Viertheil des 
Actiencapitals auf Inveſtirungen in Nas 
tlonaltenten verwendet fein, um das Ver⸗ 
trauen der Geldeinleger zu gewinnen. 

Rom, 20. März. Der „Fanfulla“ 
meldet angeblich autoriſirt: Der Paſcha von 
Benghaſi in Tripolis hatte ſich vor einſgen 
Tagen eln unpaſſendes Vorgehen gegen den 
italieniſchen Conſul erlaubt. Die ttalienife 
Regierung wies ſoſort ihren Generalconſul 
in Tripolis an, den Gouperneur aufzufordern, 
er ſolle den Paſcha anhalten, der italleniſchen 
Flagge die gebührende Genugthuung zu leiſten. 
Da der Gouverneur zögerte, beorderte die 
Regierung zwei Krlegsſchiſſe nach Benghaſt, 
um den Paſcha zu zwingen. Als letzterer 
die Ankunft des „Dullio“ erfuhr, beeilte er 
ſich, die geforderte Genugthuung zu gehen. 

Haag, 20. März. Die Leibärzte des 
Königs ſowle Profeſſor Roſenſtein erklären, 
der Zuſtand des Königs gebe, obgleich augen⸗ 
blicklich keine Lebensgefahr vorhanden ſel, zu 
ernſten Beſorgniſſen Anlaß. Dle vorhandene 
leichte Blutvergiftung trete gegenwärtig im⸗ 
mer mehr hervor. 
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Angekommene Fremde, 


Grand Hotel. Herr Cahn aus Petersburg. 
— Dechaine und Neumann aus Ctestochah. — 
Metal und Siedlewski aus Warschau. — Heidfeld 
aus Remscheid. — Liebes aus Berlin. — Witt- 
kowski aus Thorn. 

Hotel Victoria. Herr Charitonow aus 
Kertsch. — Grzesiak und Rosenbaum aus War- 
schau. — Walewski aus Task. — Allendorf aus 
Barmen. — Hamel aus Chemnitz. 

Hotel Mannteuffel. Herr Rypek aus Lub- 
liu. — Bentin aus Kalisch. — Geiger —. — 
(Frankreich). — Gelbblum, Arkuszewakl, König 
und Machezynski zus Warschau. 6 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 20. März 1889. 
pr. Pud Rop. 


Weizen. 
Fein F 8 
Mittel ; 
Drbinär . x h 
Noggen. 


Ogkowil- preis. 


Warſchan, den 20. März 1889: 

78% mit Aceiſe Rop. zu 9% 

Verhältniß des Garniec zum Wedro 100 —307 ½ 
En gros pr. Webro 820—826—267—269 ) 2 

Detall⸗Preis p. „ 832,—838—271—278 378. 


Berlin, den 21. März 1889. 
100 Rubel == 217 M. 700 
Ultimo 217 M. 50% 4 
Warſſchau, den 21, März 1889. 
Berlin e 46 20 
London Ramme 
Paris agg. or 27% 
Wien e e 
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Meisterhaus, 
Heute ir 1 


4 


Vormittags WM 
Abends Wurſt⸗Picknick, 


Zu e ladet freundlichſt ein 


oritz Kern 


An meine Committenten! 


In Folge der großen Ueberſchwemmung 
in der Poludniowa⸗ und Wschodnia⸗ Straße 


bin ich gezwungen, mein 1 von Freitag bis Sonntag 
ießen; 
hoffentlich wird ſich 1 110 das Waſſer verlaufen haben. 


Friedrich Abel, 


Ecke Poludniowa⸗ und Wechodnia » Straße. 


VIIHKKKIKKIHAKHI 


Die Bürſten⸗ ind Pinſel⸗Fabrik 


N estvogel 


Maſchi 


Beſtellungen werden 


1—8) 


Ecke Petrikauer- und Grün- Straße Ur. 786, 
empfiehlt als Specialität: 


inen⸗Bürſten, 


ſerner auch jegliche andere Sorten 


Bürſten für Toiletten- und Haus-Bedarf, 
ebenſo Pinſel jeder Art. 


ſoliden Preiſen abe 


& Sauer, 


prompt, ſchnell und zu möglichſt 


Fchpotel- & Salzsäure-Dallons 


kauft 
die Verwaltung der Gas-Anſtalt in Lodz. 


— —— ͤ66ĩ—ä—— —— —— — 


A. 'wuüs 
hee 


eng Bisquits, 


alen, 


60—75 Nep. pr. Pfund. 
4 
5 
3 


Grilac⸗ Schnittchen, 


Die Conditorei von 


5) empfiehlt dem geehrten Publikum eine große Auswahl 


Kuchen. 


08088088 


Wichtig für Landbeſitzer. 


t hu be 


Macaronen in 4 Gattungen, 
Mandelhörnchen in 2 Gattungen, 
Mandel⸗Macaronen in 8 Gattungen, 
Schnittchen in 13 Gattungen, 
Mandel⸗Fingerchen in 2 Gattungen, 
Katzen⸗Zungen, 

Creme- Locken, 

Chocolade⸗Blätter, 

Mandel⸗Blätter, 
Königs⸗Macaronen, 

Petite ſours in 10 Gattungen. 


O vo 05 x wehunyeg 05 


Wir empfehlen natürlichen, geruchloſen Dünger zu recht vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen. — Derſelbe iſt in den Laboratorien des In- und Auslandes als beſtes Dünge⸗ 


Mittel anerkannt worden. Er enthält 2.37 bis 2.66 % Stickſtoff und 0.96 bis 1.15 % 


Phosphorſäure und iſt zugleich geruchlos und transportfähig 
Wir verſenden den Dünger in Waggon⸗Ladungen ohne Verpackung, zu Wagen 
in gewöhnlichen Kiſten. — Jede ausführliche Auskunft ertheilen wir gern. 


General-Vertretung der Geſellſchaft Otwock, 


Peullauerſtraße Nr. 93. 
O6 pnsnenie o Konnypc s. 


Wichtig für die Herren 
Bürger und Fabrikanten! 
Peter Bertermann, 

3—2) qua'ifixirter 
Zimmermeiſter der Warſchauer 
und Bau⸗ Unternehmer,. 
welcher viele Reglerungs⸗ und Privat⸗Bauten 
ausführte, übernimmt neue Bauten als auch 
Reparaturen in Lodz und in den umliegen⸗ 
den Städten und Gütern gegen Baar» und 
Ratenzahlungen zu mäßigen Preiſen. 
Geſchätzte Aufträge nimmt ent: 
egen Herr aaa, e Lodz, 
Ladd fb. Nr. 276. 


1 — Dürr. 2 


Hiermit mache ich bekannt, daß bel 
mir alle Sorten Därme für Fleiſcher zu 
billigen Preiſen zu haben find. 

2 — . — aße Ur. —— a Blawat, 
Wohnung Nr. 


ir 2 


nebſt Wohnung 
iſt vom 1. Juli an Nr 4 
ze Nr. 334, 


Srednia - Stra 
Näheres beim Bade, Ar. 


Peyaxıops u Hazaren 


(8,8 


CONOABA» BOHep%., 


(3—1 


Kenenckiff uemaynapo ank Komu- 
rerb unpkyaapno OMoBberumb neh y- 
spezzenin Kpacuaro Kpecra 06% CTKpEL- 
rin uur KOHKYpCa na reuy o 310yNo0- 
rpeözenin anakonb H nuenen Kpacnaro 
Kpecra. Hrorb KOHKYpCh BEISBAHB cnk- 
Amn O6CIOATEABCTBOME. IIo cıyyan 
25-Abrin oenonanin KRpacnaro Kpecra, 
MEXAYHAPOAHEIÄ konnrerb nonyunzr OTE 
OAHOTO. na Kurenen Renenl, none lan- 
maro ocrarbea nenankermmb, 500 /p. 
An BAA MX B narpany anropy 
ayımaro rpyna no kakony- in n Bo- 
IpocoBt, Uurepecyb num Oömeerno 
Kpacuaro Kpecra. Tax kaxr mexıy- 
HAPOAHOMy KOMHTeTy GATT BIOAHE 
IPeA0CTABIEHb BRGOp, TO uu M 00B- 
ABICHB KOHKYPCB na reuy o npechuenin 
310ynoTpe6nenifi auaxou H HMEHCME 
Kpacnaro Kpecra. Bonpoch ororb u 
namenb, u choenpene nens. Oõmecrno 
Kpacnaro Rpecra neonnokparno yxe 
aannuanoch UMp. Tanz, B 1869 rony 
Gepaunckan kondepennuia npuanana ne- 
O6XOAHMEINB IPHNATIe npegynpeaure ab- 
XT MDD IPOTHBL BCAKATO pona a no- 
ynorpe6aenili 3HaKomB neifrpanurera; 
OAHOPOAHEIA IOCTAHOBAeHIA Gan npu- 


non; 
pn ona ueu36E Ho NPHAeTB, GyAy r 


Hart n 1884 n 1887 rr. xonepenniaun 
BD Renenb n Kapıcpya, C Apyroä 
CTOpoHLI, npennpnnaroe B 1888 Tony, 
upenb IOCPEeACTBO BCEXb HEHTPAALHEIXB 
KOMHTETOBB, 00C1BAOBAHIE ITOTO BONPOCA, 
Alf BEIACHEHIA, Aro CAbIAHO BB oro 
ornomenin BB PA3HLIXE CTPAHAXB, O0HA- 
Py*u10, uro KelaTeAbHhlA rapanrin npo- 
TUBb YNOMAHYTEIXB gAoynorpeögenin u- 
uDTen Anm AAA oTA BAUEN cyuaenb, 
xorn HEOOXOAHMOCTL TAPAHTIH reopern- 
yecku nebun npnanana. Takomp 06pa- 
sou Hayunag paspa0oTka AAHHarO BO- 
IpoCa ABHAACh-ÖbI BeChBMA. CBOCBPEMEH- 
IIpaKTuyeckie BEIBOABL, Kb ‚KOTO- 


Aparonbnubr U An DEHTPAALHLIXB ko- 
MHTETOBb, H Alf TBD IPABHTEILCTBE, 
KOTOpblä _ IPHMKHYIH Kb. KEHEBCKOH 
KOHBEHLIH: OHA YKAMETB OCHOBAHIA An 
Tbxb HOCTAHOBAEHIH, AAMHHUCTPATHB- 
K Han 3AKOHOAATEILHBIXB, KOTOPEIA 
AOK CI Gr Besib Maga AA 
Aocruxenin pecabayemoi ubAu. 


IIPOTPAMMA KOHKYPCA. 

Iepeuncausg  pasanunnie cayyan 
310yIoTpe6leHin BHAKOML II HMCHEME 
Kpacnaro Kpecra, korophle umbau r 
Ao HACTOAIMATO ppeuenn, u OCTAHOBHR- 
Iuncb HA TbXb na Hic, IIPOTHRB ko- 
TopxT Aon ÖBITb IPHHATEL npeny- 
npennreabnhin ubPN, HEOOXOAUMO.' Bhl- 
ACHUTb, Bb Kanon crenenn OHM npen- 
CTABAAWTB CO60W npecryunusa Abania, 
H HAMBTUTL COOTBETCTByWmIiA MEPONPIA- 
rin, kak CO CTOPOHEI o0mecTtBr Kpacnaro 
Kpecra, raub u CTOPOHM IIpABHTeALLCTBE, 
An upenynpenzenin nau npechuenig 
310ynoTped.Aeniä 

a) no npeun MIIpa, 

6) no npeun BOHHLL, 
upnnanr BO Bunnauie pasımyia BO naran- 
ax HA YTOAOBHOE npanocyaie y unnu- 
AHROBAHHLIXB nanifi. IIo unbnid mexay- 
Hapoguaro KOMHTETA, ne npegeranageren 
HAAOÖHOCTH An oro ubun Aanarb Cpa- 
BHHTCALHELÄa 0030Pb Bebxb AHV- 
nx YTONORHBIXB BAKOHOAATEABCTBB, no 
CAbAYETL aum UPEAIOKHTE, Al npe- 
kpamenin paauaro pona 310yHoTpeöAe- 
Hifi, uponpiaria, xorophn ornhuaan- G 
IPEHNUNAMB TAABHbÜLIHXB enponeffe- 
KUXT ‚BAKOHONATeALCTBGB. BHAO OH Re- 
AATEALHO, YTOOK YYacrBypmie R kon- 
Kypch upegcrannan CBOH  BEIBOAB BB 
op upoekront HICTPYKUIN nan ga- 
kolla. 

Paborti, Ha OpaHıy3KoM%, ubueu- 
koub, AHTNÄCKOMB Han HTAIBAUCKOMG 
ABHIKAXL, Aon Cb Aapecyesisi ua 
Mun Ipenchäarena MeaıyHapoAHaro ko- 
unrera Oömeerna Kpacnaro Kpecra, BB 
dieuery ao 1 Oxraöpa (19 Cenrabpa) 
1889 rona. Ha coyumenin HALIeKuTE 
BbICTABUTb enn, KOTOPbIÜ Hannnen- 
naereg TAKE HA 0CO60MB 3ANCHATAHHOMB 
KOHBEPTL, BIOKEHHOMB BB omi IAKETB 
Ch COJHHEHIEMB u BAKIMYAWINEMB Hus 
u aıpecp aBTopa. Ilpercrasıennsin Ha 
KOHKYpC» Pa6oTkI OyAyT&  Pa3cMoTpbHL 
OCOOEIM KWPpH, H30PAHHLIMB MexKıyHa- 
POAHEIMB KOMHTETOMB. ABTOPy NPH3HAH- 
HArO AyYNHMB TpyAa Gynerb Bilgaua 
upemin u 500 Sp.; CBEePXB roro, CMO- 
pa no YHCAy KOHKYPPEeHTOBB U kaueer- 
Baur xb PA00TL, MOXKETB ÖbITb IIPH- 
cynzeua HA OCHOPAHIH BAK.IWYEHIA xppn, 
u BTopaa npeuin, 3b CYMME KOMUTETA, 
b pasmbpb 300 Sp. 


Grosse silberne Medaille. (90-12 


FARBEN, 
LACKE, 
FIRNISSE 


pfehlen Chem. Industr.-Anstalt 
W. 1 Karpinski Au. Leppert, 


FILIALE in u LODZ: 
ı PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
HAUS L. MEYER, 


Ein 20 pferdektäſtiger 


Dampfkeſſel, 


3—1) 


compl. mit Armaturen und Vorwärmer, 
eine Lokomobile, 8 pf., ſtationär, eine 
Lokomobile, 10 pf., fahrbar, diverſe 
Transmiſſionswellen, 2 und 2½“ 
Durchmeſſer, mit Riemſchelben und Lager; 
Alles in gutem Zuſtande befindlich, 
preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei . Backhaus, 
Petrikauerſtr. Nr. 21 u. Spinnlinie Nr. 656. 


Bapmana, 10 Mapra 1889 r 


Concerthaus. 
Sonntag, den 24. März 1889: 


CONCERT = 


der Sopran = Sängerin 
Irena Vincenti, 


unter Mitwirkung des Geigen ⸗Virkuoſen 
Stanislaw Barcewiez und des Bianiften, 
Profeſſor Gustav Lewi. 
Das Nähere durch Affichen. 
Billets ſind in der Buchhandlung des 
Herrn Schatke zu haben. (6—5 


s-ı) Concerthaus. 


Sonntag, den 24. und 
Montag, den 25. März 1889: 


Stafjee -boncert 


gegeben von dem vervollſtändigten Theaters 


Otcheſter unter Leitung der Perren Kapell⸗ 


meifter Balearek und Wächter. 
Anfang an beiden Tagen: 


Nachmittags 3½ Uhr. ug 
Das Nähere die Zettel. 


Vorläufige Anzeige! 
Sonntag, den 31. März 1889: 
2—1 Einziges 


CONCERT 


der italieniſchen Opernſängerin Primadonna 

Dolores de Camilli, der Klavier⸗Virtuoſin 

Frl. Marianna Brauer und des Vlolon⸗ 
cello⸗Virtuoſen Herrn Ernst Döring. 


Die Apotheke von 
W. Borejsza 


erſucht hiermit ihre werthen Sodawaſſer⸗ 
Conſumenten, vor dem 1. April d. J. dle 
entnommenen Syphon's ſammt den bes 
treffenden Quittungen zurückerſtatten zu wollen, 
um dieſelben gegen neueinzuführende Syphon's 
mit eingebrannter Firma einzutauſchen, welche 
künftighin ausſchließlich cireullren werden. 

Spätere Reclamationen können nicht 
berücksichtigt werden. n (Orr 


‚Ein K Haus, 


beſtehend aus 8 Zimmern, 
Küche, Keller, Nehengelaß 
und Gärtchen, in der Stadt 
oder in der Nähe derſelben 
a wird auf längere Zeit zur Selbſt⸗ 
bewohnung, wenn möglich pr. 1. Juli a. c., 

A, miethen geſucht. 

Gefl. Offerten find in der Exped. d. 


Bl. unter lit. P. P. niederzulegen. (341 


8—2) Druck: 


und Saug⸗ Pumpen 
in 30 berſchiedenen Sorten 


find wieder vorräthig bei 


Harl Mog k, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 528 (104.) 


r 
Mehrere Madden 
zur Scneider-Arbeit 
werden fofort geſucht von 
E. Röder, Grüneſtraße 265 b, 


8:1) vis-d-ůvis der neuen Synagoge. 


m men 


ſind ſofort zu beziehen durch das 


„Vermiethungs Bureau. 
—1) Dzielnaſtraße Nr. 


e ift eine = im Betriebe 
8. befindliche 


Daupfmaſchine 


von 10 Pferdekräften 
pr. 1. Mai c. 
abzugeben. 
Näheres zu erfragen bei 


Rudolf Ziegler, 
Eine Dampfmaſchine 


(Chemnitzer), 12 pferdekräftig, im beſten 
Zuſtande und noch im Betriebe befindlich, 
ferner ein ganz neuer Blitzableiter ſind 
billig zu verkaufen. (3—2 
Josef Landau, 
Sredniaſtraße Nr. 426, Haus Dr. Lohrer. 


Aceiſe⸗Formulare 
zu haben bei L.. Zoner. 


orroaeno lleusypon. Schnellpressendruck von n Leopold Zoner, 


— — — — — 


on 


